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M Ofens sorgfältig vermeidet werden, sonst
leidet der Herdstein und des Feuer treibt des

Gchachtfutter (o. o.) sowohl, als das äus

sere Gemaüer (p.x.) auseinander. Bey
vielen Hütten ist das Dörren (Hitzen) des
Herdes und Gestelles vor dem Betrieb der ho

hen Oefen üblich; cs ist aber weit kostbarer
und nicht so vorzüglich als die zu Schmal

kalden gewöhnliche Art, da man den Ofen

mit Kohlen füllet, durch die Forme Feuer in
denselben bringet und ihn von unten in die

Glukh sezt, alsdenn die Forme mit Leimen
verstopfst, um dem Feuer den Zug zu beneh

men. Der Ofen bleibt 2. bis 3. Tage, oh

ne das Geblase anzuhangen, in diesem Stan

de und wild allmahkig warm, ohne plözlich

erhizt zu werden. Wenn nun das Geblase,

welches Anfangs langsam, von Zeit zu Zeit
aber starker betrieben werden muß, angehängt
und die Jecht so weit niedergegangen ist, daß

der vierte Theil eines Stutzes Kohlen aufgege
ben werden kann; so wird fürs erste ein Ge

ringes an Erz hinzugethan, nachher aber bey
jedem Viertel Stutz Kohlen, die Menge des
selben vermehret, bis man das bestimmte Ver

hältniß erreicht hat.

Die flüßige Gattungen der fchmalkaldi-
schen


